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Ein besonderer Anlass zu einem eigenartigen Tanze, Käpir genannt,
bietet sich, wenn dem Stammeshaupte ein neu gefertigtes Kanu über

bracht wird. Eine ganze Flottille von Kähnen wird zusammengebunden,

durch übergelegte Bretter eine Tanzbrücke darauf hergestellt. Vor den
 in einer Linie stehenden Tänzern ist ein Geländer aufgebaut. Hinter
den Tänzern in den Kähnen sitzen die Ruderer verborgen. Aus einem

Mangrovenversteck taucht das Floss auf, langsam, geheimnissvoll nähert
es sich dem Festplatze. In Hörweite gekommen, heben die Tänzer Gesang
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und Tanz an. Letzterer besteht in dem taktmässigen Bewegen der Füsse

und dem kunstvollen Schwingen der prächtig geschnitzten und gefärbten
Ruder, welche auch ab und zu auf den Geländeraufsatz schallend aufge

schlagen werden. Der Gesang ist, der Stimmung des Festes entsprechend,
würdevoll gehalten. Gerne wird folgendes Lied gesungen:

Peloijo linatar menjon nai kalinalin auen kop joupeia
Pueki re nta uara eni uai

Aia, pelolin mi er ia
Pue ra uoua utpatail

Pueki jipenuet jipenek kajik rapit pokata papajit me i pan kimelo
akinpoj


